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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde Mariabergs,
                                                                                                                                                                                                                                                                           
der Umbau der Eingliederungshilfe mit Regionalisierung 
von Wohnangeboten und weiteren Einrichtungen und die 
Veränderungen am Standort Mariaberg gehen mit Erfolg 
weiter. Der Aus- und Umbau der Burghaldenstraße 9 
und 11 für die Zielgruppe „Längerfristig ausgerichtetes 
Wohnangebot mit Intensivbetreuung“ wurde begonnen. 
Am 11.7.2018 startete in Sigmaringen das Wohn- und Be-
treuungsangebot „Haus Faigle“ mit 24 stationären Wohn-
plätzen. In zwei Wohngruppen werden in diesem Zentrum 
Menschen mit geistiger Behinderung, die viel Pflege und 
Assistenz brauchen, wohnen. Tagesstrukturierende An-
gebote in den Wohngruppen gibt es ebenfalls. Zusätzlich 
befinden sich im selben Gebäude 12 Plätze mit einem 
Förder- und Betreuungsangebot durch die Mariaberger 
Werkstätten für Menschen mit Behinderung. 

Bei einer Rundfahrt für Vereinsmitglieder am 16. Mai 
2018 wurden das Bonhoeffer-Haus in Biberach und der 
Integrative Bildungs- und Gewerbepark in der Achberg-
straße in Sigmaringen besichtigt.

Am 13. September 2018 konnten der Werkstättle e.V. 
und die Werkstättle gGmbH in Pfullendorf ihr 30jähri-
ges Jubiläum feiern. Beide werden seit dem Jahr 2008 
durch die Stiftung Mariaberg und den Mariaberg e.V. 
unterstützt. Etwa 150 Menschen mit körperlichen, geis-
tigen und psychischen Beeinträchtigungen und Lang-
zeitarbeitslosen kann dort Arbeit, das Gefühl „Du wirst 
gebraucht“ und damit Sinn und Würde gegeben werden. 
Eine Außengruppe der Mariaberger Werkstätten ist dort 
ebenfalls eingemietet. 

Weil es immer schwerer wird, geeignete Mitarbeitende 
zu finden, und parallel dazu der Anteil  anerkannter Pfle-
gefachkräfte in Mariaberg erhöht werden muss, bietet 
Mariaberg mehreren Mitarbeitenden ein kostenloses, 
verkürztes Weiterbildungsangebot zum/zur Altenpfle-
ger/in an. 

Aus dem Verein Mariaberg e.V. ist zu berichten, dass 
Professor Dr. Samir Akel am 13. August 2018 im Alter 
von 80 Jahren verstorben ist. Er wirkte an der kirchli-
chen Hochschule Ludwigsburg und war 23 Jahre Mitglied 
des Mariaberg e.V..Die Mitgliedschaft im Mariaberg e.V. 

Es geht weiter
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haben niedergelegt: nach nahezu 26 Jahren Prof. em. Dr. 
Gunther Klosinski, nach nahezu 11 Jahren Bankdirektor 
a.D. Markus Schleicher, nach 7 Jahren Ernst Behringer, 
MdL a.D.. Wir danken ihnen von Herzen für ihre Wegge-
nossenschaft.

Am 13.7.2018 wurden in den Verein berufen: Dr. Alex-
ander Baier, stellvertretender Direktor am ZfP, Stand-
ort  Zwiefalten und leitender Arzt der Fachabteilung 
Neuropsychiatrie; Pfarrer Heinz Gerstlauer, ehemaliger 
Vorstandsvorsitzender der Evangelischen Gesellschaft 
Stuttgart (EVA); Stefan Hallmayer, Schauspieler und 
Intendant am Theater Lindenhof; Katrin Hödel, Kir-
chenpflegerin der Gesamtkirchengemeinde Ebingen, 
Geschäftsführerin der kirchlichen Sozialstation Albstadt 
und Vorsitzende der Bezirkssynode Balingen; Roy Lilien-
thal, Geschäftsführer der Gesellschaft für Siedlungs- und 
Wohnungsbau mbH (GSW) Sigmaringen; Prof. Dr. Tobias 
Renner, ärztlicher Direktor der Abteilung für Psychiatrie, 
Psychosomatik und Psychotherapie im Kindes– und 
Jugendalter an der Universität Tübingen. Fachliche Kom-
petenz, kirchlicher, regionaler Bezug und Zusammenar-
beit mit Mariaberg wurden so weiter gestärkt. Aktuell 
besteht der Verein Mariaberg e.V. aus 39 Mitgliedern.

Um vielfältige fachliche Kompetenz und jeweilige regi-
onale Bezüge auch im Verwaltungsrat sicherzustellen, 
wurde in der Mitgliederversammlung am 13.7.2018 die 
Erhöhung der Mitgliederzahl des Verwaltungsrates um 
zwei auf zehn Mitglieder beschlossen (§ 7 (2) d) und
§ 9 (1) a, Satzung Mariaberg e.V.).

Turnusgemäß wurden ebenfalls in der Mitgliederver-
sammlung des Mariaberg e.V. vom 13.7.2018 Dekan 
a.D. Klaus Homann zum Vorsitzenden und Dr. Heiner 
Völker zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt. In 
den Verwaltungsrat wurden gewählt: Bürgermeister a.D. 
Friedrich Biesinger, Pfarrerin Bärbel Danner, Wolfgang 

Hach, Vorstandsmitglied der Sparkasse Ulm, Dr. Joachim 
Herrmann, Geschäftsführer des Sparkassenverbandes, 
Bürgermeister Holger Jerg, Dekan Marcus Keinath, 
Betriebswirt Friedrich Klein, Günter Klinger, Geschäfts-
führer a.D. des Diakonieverbandes Reutlingen, Prof. Dr. 
Tobias Renner, Universität Tübingen, und Pfarrer Martin 
Rose. 

Sehr herzlich danke ich allen, die sich auf unterschied-
liche Weise und in verschiedensten Funktionen für 
Mariaberg und all die Vorhaben und Herausforderungen 
von Mariaberg einsetzen und mithelfen, die vielfälti-
gen Aufgaben zu bewältigen. Dazu brauchen wir jede 
Unterstützung. Ich bin den Vorständen und allen Mitar-
beitenden sehr dankbar, dass durch gutes, solides und 
vorausschauendes Wirtschaften die finanzielle Lage 
Mariabergs und seiner Tochtergesellschaften bei rund 
1.600 Mitarbeitenden insgesamt stabil ist und alle ge-
planten Vorhaben mittelfristig finanziell auskömmlich 
geplant sind.

Mit Worten aus dem Kolosserbrief Kapitel 3, Vers 17, die 
auch unser diakonisches Wirken umschreiben, grüße ich 
Sie alle sehr herzlich:

„Alles, was ihr tut mit Worten oder mit Werken,
das tut alles im Namen des Herrn Jesus und dankt Gott, 
dem Vater, durch ihn.“ 
Gottes reichen Segen und sein gutes Geleit!

Ihr

Dekan a.D. Klaus Homann
Vereins- und Verwaltungsratsvorsitzender 	
des Mariaberg e.V.
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Angebote in den Be-
reichen Leben und 
Arbeiten, sowohl im 
Stadtteil Mariaberg
wie auch in der 
Region wurden im 
Jahr 2018 weiter 
ausgebaut.



Jede Zeit hat ihre eigene Dynamik – doch schon seit 
geraumer Zeit beschäftigen uns drei ganz entscheidende 
Themen, die
 
→	 Regionalisierung,
→	 Standortentwicklung und 
→	 Stadtteilentwicklung/Konversion. 

Jedes für sich gesehen entwickelt eigene Energien, im 
Paket betrachtet, sogar einen grundlegenden Umbau-
prozess innerhalb unserer Einrichtung. Und das im wört-
lichen Sinne, denn im Rahmen der Standortentwicklung 
ist die Landesheimbauverordnung eine arbeitsintensive 
Aufgabe, die bis zum 01. September 2019 umgesetzt 
sein soll. Dabei geht es um den kompletten Abbau von 
Mehrbett- hin zu Einzelzimmern mit einer Größe von 
ca. 14 bzw. 16 qm und je einem Sanitärbereich für zwei 
Räume. 

Die Vorgaben von morgen nicht 
erst gestern angepackt 

Die Umsetzung der Landesheimbauverordnung ohne Re-
gionalisierung würde daher für unseren Stadtteil wohn-
flächenmäßig eine deutliche Vergrößerung bedeuten. 
Gleichzeitig sieht die Regionalisierung das „Runter vom 
Berg und rein in die Region“ vor, während es parallel 
darum geht, die Überlegungen zur Stadtteilentwicklung 
inklusive Flächennutzungsplan einzubeziehen, was im 
letzten Jahresbericht einen Schwerpunkt gebildet hat. 
Weil alle drei Punkte miteinander zusammenhängen und 
jede Entscheidung mit einer gewissen Tragweite wiede-
rum andere beeinflusst, haben wir schon im Jahre 2006 
ein Gesamtkonzept entwickelt. Schwerpunktmäßig ging 
es uns dabei besonders um zwei Aspekte: Was ist gut 
für unsere Klienten/innen und wie können wir das unter 
wirtschaftlichen Aspekten stemmen, um attraktive und 
zukunftsfähige Angebote zu entwickeln? 

Zukunft sichern
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Die Mariaberger 
Vorstände 

Rüdiger Böhm (li.) 
und Michael Sachs (re.)



Klare Konzeption für 
eine effiziente Investition

Herausforderungen löst man am besten, wenn die dabei 
entstehenden Chancen genutzt und neue Möglichkeiten 
generiert werden. Was abstrakt klingt, stellt sich bei 
der Umsetzung der Landesheimbauverordnung konkret 
so dar: Unterschieden werden muss zunächst in zwei 
Kategorien: 

→	 Wohnangebote, bei denen die selbstständige 
	 Haushaltsführung der Klienten/innen mit oder ohne 	
	 Unterstützung in Wohneinheiten, z.B. abgeschlosse-	
	 nen Wohnungen, im Vordergrund steht 
→	 oder Wohnen in Gruppen mit individuell genutzten 	
	 Bewohnerzimmern inkl. gemeinsamen Flächen, 
	 bei dem die Klienten/innen auch mit Unterstützung 
	 zu einer selbstständigen Haushaltsführung nicht 
	 in der Lage sind. 

Die Landesbauordnung gilt, wie für andere Gebäude 
in Baden-Württemberg, wenn die selbstständige Haus-
haltsführung im Vordergrund steht. Ist dies nicht der 
Fall, greift die Landesheimbauverordnung mit den 
Vorschriften bezüglich Einzelzimmergröße und den 
Sanitärbereichen. 

Zunächst war es für uns essenziell, einen intensiven Klä-
rungsprozess zu durchlaufen. Dabei wurden die rechtli-
chen, fachlichen und gesellschaftspolitischen Rahmen-
bedingungen bewertet. Die Ergebnisse präsentierten 
wir maßgeblichen Partnern wie dem Sozialministerium, 
dem Kommunalverband für Jugend und Soziales Baden-
Württemberg (KVJS), dem Landratsamt Sigmaringen 
sowie der Heimaufsicht. In einer Diskussion erreichten 
wir anschließend ein gemeinsames Grundverständnis 
darüber, was unter dem Begriff „selbstständige Haus-
haltsführung“ zu verstehen ist. Entwickelt wurde darauf-
hin ein Raster, das für alle Fachkonzepte des Wohnens 
die Basis bildet. 

Ein gutes Planungsinstrument, um damit die entspre-
chenden Gebäude in Mariaberg sowie in der Region zu 
analysieren und Wohnangebote zu konzipieren – nicht 
nur unter den Aspekten der Landesheimbauverordnung, 
sondern auch unter den Gesichtspunkten unserer jahre-
langen „Dauerbrenner“ wie Regionalisierung, Standort- 
und Stadtteilentwicklung. 
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Den Umbruch als Aufbruch nutzen

Anträge, Ausnahmeregelungen, befristete und unbefris-
tete Befreiungen, wirtschaftliche Zumutbarkeiten oder 
Übergangslösungen – hinter jedem dieser Stichworte 
stehen dicke Aktenordner in über die Jahre hinweg 
reichlich gefüllten Regalen. Doch alle einzelnen Teile 
fügen sich nur dann zu einem schlüssigen Bild zusam-
men, wenn ein gesamtstrategisches Konzept für die 
Komplexeinrichtung vorhanden ist. Dies galt es im 
Förderausschuss vorzustellen und mit dem Ministerium 
abzustimmen – am 28. Oktober 2016 gab es dafür unein-
geschränkt grünes Licht. 

Konstruktive Zusammenarbeit und lösungsorientierte 
Abstimmungsprozesse sind auch auf anderen Ebenen 
unverzichtbar: Betroffene, Angehörige, Mitarbeitende, 
Kommunen, Behörden und Heimaufsicht. Das Einbe-
ziehen möglichst vieler Multiplikatoren bedeutet, eine 
breite Plattform entstehen zu lassen und die dabei geäu-
ßerten konstruktiven Ideen mit einzubauen. Immer mit 
dem Ziel, vorhandene Gebäudestrukturen gemäß den 
unterschiedlichen konzeptionellen Ansätzen – Verselb-
ständigung in Wohnungen bzw. dem Leben in Wohngrup-
pen – so zu nutzen, dass eine ausgewogene Mischung 
erreicht wird. Parallel geht es darum, permanent zu 
verhandeln, weil sich die Aufwendungen durch die bau-
lichen Maßnahmen erhöhen, während die Einnahmen  
weitestgehend konstant bleiben. Besonders hilfreich 
ist auch hier die offene Kommunikation und eine sach-
bezogene Transparenz gegenüber den Kostenträgern. 
Denn bei allen sinnvollen Vorgaben der Landesheimbau-
verordnung darf die Wirtschaftlichkeit nicht außen vor 
bleiben. Deshalb sind die differenzierten Wohnangebote 

mit mehr Fläche und einer anderen Personalausstattung 
durch optimierte Vergütungssätze der Leistungsträger 
zu kompensieren. Wir haben auch hier viel erreicht, 
sodass wir in der Lage sind, den Umbauprozess bislang 
wirtschaftlich stabil zu gestalten. 

Es zeigt sich ganz klar: Miteinander sprechen, Hinter-
gründe erläutern und Bewusstsein schaffen sind auf 
allen Ebenen gute Investitionen, damit wir für die Kli-
enten/innen auch in Zukunft attraktiv und zeitgemäß 
präsent sein können.

Abbauen, umbauen, ausbauen

„Erst das Konzept, dann die Architektur“ – dieser rote 
Faden führte zum Erfolg: Ohne kostenintensive Umpla-
nungen, dafür mit dem Ergebnis, dass bereits 2018 so 
gut wie 100 % der Mehrbettzimmer im Sinne der Lan-
desheimbauverordnung abgebaut waren. Ob bauliche 
Anpassungen wie im Sigmaringer Finkenweg 29, anste-
hende große Umbauten wie sie beim Klosterhof 3 not-
wendig sind oder der geplante Neubau in der Gemeinde 
Bitz – es geht nicht nur darum, einer Landesheimbauord-
nung ordnungsrechtlich zu entsprechen. Vielmehr liegt 
unsere Aufgabe auch darin, Wohnen für Menschen mit 
Handicaps so zu gestalten, wie es in unserer Gesellschaft  
inzwischen zum Standard gehört. Das können moderne 
Wohngemeinschaften mit Einliegerwohnungen sein, 
aber auch Neubauten. Was früher meist schon als Heim 
erkennbar war – das Baurecht spricht von sogenannten 
Sonderbauten – wird sich in Bitz schon von der Architek-
tur her harmonisch in die Umgebung einfügen. Optisch 
wird nicht zu sehen sein, dass es sich bei den drei mo-
dernen, durch Laubengänge verbundenen Gebäuden, um 
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Bei der Ausge-
staltung unserer 

Angebote müssen 
wir die gesetzlichen 

Vorgaben mit den 
Anforderungen und 
Wünschen unserer 

Klienten/innen in 
Einklang bringen.



Wohnformen für Menschen mit geistiger Behinderung 
handelt; denn Inklusion beginnt für uns heute bereits 
beim Bauen.  

GUT AUFGESTEllT 

Der Umbau einzelner Gebäude geht voran. Gleichzeitig 
ist die Komplexeinrichtung Mariaberg strategisch gese-
hen seit vielen Jahren eine Art Großbaustelle, die sich 
dynamisch entwickelt. Der Blick für das große Ganze 
wird für die kommenden 10 bis 15 Jahre deshalb genau-
so gefragt sein wie die fundierte Kenntnis entscheiden-
der Details. Die komprimierten Fakten lassen erahnen, 
wie arbeitsintensiv dieser prozess bis heute gewesen ist 
und welche Stationen noch vor uns liegen: 

→ 63 Mehrbettzimmer in Mariaberg abgebaut
→ 195 plätze in der Region geschaff en
→ 47 neue plätze für das ambulante Wohnen aufgebaut
→ 5 Gebäude (Klosterhof 2, Burghaldenstraße 6, 
 Torackerweg 11 und 13, Krätzenbergweg 6) 
 am Standort Mariaberg mit insgesamt 48 plätzen 
 neu hergerichtet, umgebaut oder saniert
→ 68 plätze im Rahmen regionaler Wohnangebote  
 sollen in den nächsten Jahren noch realisiert werden
→ mit der Fortführung der Regionalisierung werden  
 am Standort Mariaberg noch weitere stationäre 
 plätze reduziert
→ die Stadtteilentwicklung geht weiter: Wohnangebote  
 für neue Einwohner/innen werden entstehen

Befristete Ausnahmeregelungen oder Befreiungen im 
Sinne der Landesheimbauverordnung sind überall dort 
notwendig, wo die Anpassungsprozesse über mehrere 
Jahre hinweg laufen. Im großen Gebäude Klosterhof 3
beispielsweise wird bei der Sanierung die Hälfte der 
Klienten/innen in ein Ausweichquartier umziehen, da-
mit zunächst deren Gebäudeteil umgebaut werden kann. 
Danach folgt, nach internem Umzug der Bewohner/
innen, der zweite Bauabschnitt. Anderswo müssen neu 
errichtete Gebäude erst ihre Funktion aufnehmen, be-
vor alte erneuert werden können. Gerade diese phasen 
sind für unsere Klienten/innen, die Angehörigen und 
Mitarbeitenden eine große Herausforderung. Auch hier 
versuchen wir kommunikativ mit Veranstaltungen zu 
informieren und Hintergründe zu skizzieren – nicht zu-
letzt mit der Frage an unsere Klienten/innen, wie sie in 
Zukunft  wohnen wollen. 

Wenn wir auch in diesem Jahr wieder gut dastehen und 
gemeinsam daran weiterarbeiten uns noch besser aufzu-
stellen, dann ist das auch ein ganz besonderer Verdienst 
unserer Mitarbeitenden und aller Wegbegleiter. Herzli-
chen Dank dafür und lassen Sie uns auch in Zukunft  nicht 
nur die Herausforderungen sehen, sondern immer auch 
die Chancen, die auf uns warten.

rüdiger böhm, Vorstand                       Michael Sachs, Vorstand

Für jede/n Klienten/
in gilt es, individuell 
passende Wohn-, 
Arbeits- und Lebens-
bedingungen zu 
schaff en.
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Gewohnt gut – und das mit deutlich 
mehr Spielraum …

so lässt sich das Ergebnis im Sigmaringer Finkenweg 29 
auf den Punkt bringen. Hier im stationären Wohnange-
bot wurde nach den aktuellen Vorschriften der Landes-
heimbauverordnung umgebaut. Entstanden sind nicht 
nur optimierte Räumlichkeiten, sondern Lebensräume 
mit neuen Perspektiven für 10 Klienten/innen. Stephan 
Dupy (Hausleitung) formuliert es so: „Durch den Umbau 
hat sich ganz viel ergeben, was wir pädagogisch nicht 
so ohne weiteres hinbekommen hätten.“ Wichtiges De-
tail dabei: Die Klienten/innen leben jetzt quasi in ihrer 
eigenen Wohnung innerhalb einer Wohngemeinschaft – 
für die Betreuer/innen bedeutet das, salopp formuliert, 
zunächst einmal „draußen bleiben“. Erst wenn sie her-
eingebeten werden, können sie unterstützen. Ansonsten 
finden die Bewohner/innen Hilfe im neuen Büro, das im 
Haus untergebracht und regelmäßig besetzt ist. 

Das Fundament ist ganz wichtig für den Umbau

Im Zuge der Regionalisierung und der Inklusion wurde 
das stationäre Wohnangebot in Sigmaringen geschaffen. 
Ein Haus, bei dem von außen nichts an Heim oder Auf-
fälligkeit erinnert und das sich perfekt in die gepflegte 
Nachbarschaft integriert. Hier wohnen Menschen unter-
schiedlichen Alters mit geistigen und/oder psychischen 
Handicaps, die tagsüber arbeiten und in ihrer Freizeit 
kommen und gehen können wie sie es möchten. Selbst-
ständigkeit ist ein wichtiges Thema, und genau das hat 
der Umbau im Rahmen der Landesheimbauverordnung 
gefördert. „Wir konnten der Landesheimbauverordnung 
nur dadurch entsprechen, dass wir eine Wohngemein-
schaft für acht Klienten/innen geschaffen haben und die 
Kellerräume im Untergeschoss zu einer Einliegerwoh-
nung für zwei Personen umgebaut haben. Anders hätten 
wir in diesem Haus mit den vorhandenen Strukturen 
nicht agieren können. Faszinierend ist es, die Verän-
derung zu betrachten: Früher kamen unsere Klienten/
innen schnell an ihre Grenzen nach dem Motto das kann 
ich nicht. Heute wollen gerade die Beiden in der Einlie-
gerwohnung alles selbst machen. Das klappt zwar nicht 

immer, aber die Motivation hat sich durch den Umbau 
ganz enorm gesteigert und der Entwicklungsprozess ist 
absolut spannend“. Stephan Dupy und sein fünfköpfiges 
Team begleiten nicht nur das Loslösen von den betreu-
enden Mitarbeitenden – sie fördern und helfen bei den 
täglichen Herausforderungen immer dann gerne, wenn 
unterstützendes Engagement sinnvoll ist.   

Das Thema vier Wände hat auch hier zwei Seiten

Was unter der Überschrift „Gegenseitiges Abschauen, 
voneinander lernen und sich untereinander helfen“ nach 
dem Umbau noch besser funktioniert, hat auch eine zweite 
Seite: Neu hinzukommende Bewohner/innen müssen in 
die Wohngemeinschaft passen. „Innerhalb der Gruppe 
bilden sich Bezugspersonen – dadurch können sich viele 
positive Dinge entwickeln, die wir vorher nicht für sehr 
wahrscheinlich gehalten hätten. Aber wir müssen auch 
darauf achten, dass das Gesamtgefüge erhalten bleibt. 
Gewisse Ressourcen und persönliche Verhaltensweisen 
sind für diese Wohnform schon sehr wichtig“, erläutert der 
Hausleiter. Gut, dass es die Möglichkeit des Probewoh-
nens gibt.

Der Individualität Raum geben 

Entscheidend für ein förderndes und gutes Zusammenle-
ben im Finkenweg ist der Umgang mit- und untereinan-
der. Zuwendung und Fürsorge sind genauso bedeutend 
wie die jährlichen Zukunftskonferenzen. Für die Angehö-
rigen steht die Tür jederzeit offen, genauso wie für die 
Bewohner/innen, die sich völlig frei bewegen können. Ein 
gutes Gefühl, das durch die neue, räumliche Trennung 
der betreuenden Mitarbeitenden noch gefördert wird: 
Sie kommen jetzt im festgelegten Rhythmus vorbei und 
machen sozusagen einen Besuch, um zu unterstützen 
oder zu schauen was anliegt. So ist für den Alltag gesorgt, 
während gemeinsame Aktivitäten und die Angebote 
von „Mariaberg - Hilfen nach Maß“ individuell nutzbare 
Impulse für die Freizeit bieten. Was zunächst nach Vor-
schrift klingt, hat durch die Landesheimbauverordnung 
viele neue Chancen gebracht: Aufbauende Schritte auf 
dem guten Weg hin zu mehr Selbstständigkeit. Das Ganze 

Die Wohnangebote 
Mariabergs müssen 
so gestaltet sein, 
dass jede/r 
Klient/in eine für 
sie/ihn geeignete 
Wahl treffen kann. 
Die Teilhabe steht 
dabei im Mittel-
punkt.
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Abwechslung, 
Tagesstruktur, 
vielfältige und 
unterschiedliche 
Angebote - das 
prägt die Arbeit 
Mariabergs.
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Geschäftsfeld Wohnen plus

Mitten im Leben

Das Zuhause ist der Fixpunkt im Leben eines jeden Men-
schen. Mit den Angeboten unseres Geschäftsfeldes Woh-
nen plus bieten wir für Menschen mit Behinderung oder 
sozialer Benachteiligung differenzierte Wohnplätze und 
Assistenzangebote sowie Lebensräume mit verlässlichen 
Strukturen. Wir betreiben Wohnhäuser in den Landkrei-
sen Sigmaringen, Zollernalb, Reutlingen, Alb-Donau und 
Biberach, die ein gemeindenahes Leben ermöglichen. Mit 
einer Wohnberatung unterstützen wir Menschen mit Behin-
derung bei der freien Wahl ihres Wohnortes.

Darüber hinaus haben wir passende Wohnformen für Men-
schen mit Mehrfachbehinderung, die intensive Begleitung 
benötigen oder als Senioren zusätzlichen Pflegebedarf 
haben. Ebenso bieten wir Plätze im Medizinisch-Pflegeri-
schen Wohnen, in der Kurzzeitpflege sowie Therapeutische 
Wohngruppen an.

Mit der Mariaberg – Hilfen nach Maß gGmbH  sind wir im 
Bereich der Offenen Hilfen, der Ferien- und Freizeitbetreu-
ung, mit Familienunterstützenden Diensten sowie mit Bil-
dungsangeboten für Menschen mit Unterstützungsbedarf 
und deren Angehörige da.
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Textilservice gGmbH

In der Mariaberger Textilservice gGmbH nimmt für viele 
Menschen das Leben neuen Schwung auf. Denn hier 
dreht sich nicht nur alles um die Waschmaschinentrom-
mel – es geht in dem Integrationsunternehmen auch um 
berufliche Perspektiven für Menschen, die es ansonsten 
auf dem ersten Arbeitsmarkt nicht ganz einfach haben. 
Was zunächst nach „Waschen, Legen und schrankferti-
gem Ausliefern“ klingt, ist bei genauem Hinschauen eine 
ganz besondere Leistung: „Wir sammeln ein und bringen 
zurück. Dazwischen haben wir drei Tage, um alles zu 
erledigen – jahreszeitlich bedingte Schwankungen hin, 
effiziente Schichtpläne her“, erläutert Sibylle Mahler 
(Leiterin der Wäscherei) das umfangreiche Aufgaben-
spektrum. Denn was konkret innerhalb von drei Tagen 
erledigt werden muss zeigt ein Blick auf die Kundenliste: 
An erster Stelle rangiert Mariaberg mit der kompletten 
persönlichen Wäsche für die etwa 500 Klienten/innen, 
den weiteren Standorten sowie der Werkstatt und der 
Küche. Gefolgt von Gastronomie, Hotellerie, Stadtwer-
ken, Metallverarbeitern. Aber auch Feuerwehren, Polizei, 
Privatleute sowie Sozialstationen bis hin zum Kloster 
Beuron mit der persönlichen Wäsche der Padres gehören 
dazu. Um es an Zahlen festzumachen: Momentan werden 
388 Tonnen Wäsche pro Jahr verarbeitet – ein Volumen, 
das sich seit der Gründung innerhalb von zehn Jahren 
nahezu verdoppelt hat.  

Let‘s work together …

lautet deshalb die Devise mit Blick auf das Zusam-
menspiel in dem Integrationsunternehmen. Denn hier 
arbeiten inzwischen 23 Menschen ohne und 8 mit Be-
hinderung im Team gemeinsam daran, die Dinge für die 
Kunden optimal und mit sehr viel Service ins Reine zu 
bringen. Alle gut geschulten und sympathischen Kräfte 
erhalten den gleichen Lohn – dabei werden sie, wie in 
anderen Unternehmen auch, ganz nach ihren individuel-
len Stärken und Fähigkeiten eingesetzt. Oder um es mit 
Ronny Huber zu sagen, der seit dem Jahr 2012 dabei ist 
und am Trockner arbeitet: „Wäsche aus der Maschine 

entladen, sortieren und die Trockner befüllen ist manch-
mal schon stressig. Denn die bei der Schmutzwäsche 
warten ja schon darauf, dass die Waschmaschine von 
mir leergemacht wird – nebenher sortieren muss ich 
aber auch noch.“ Selbst wenn Ronny deswegen ab und 
an einen (Wasch)Gang zulegen muss – er meistert seine 
Arbeit genauso wie sein Leben, bei dem ihn ein Betreuer 
in gewissen Bereichen unterstützt. Das Wichtigste da-
bei: Durch das Integrationsunternehmen ist er auf dem 
ersten Arbeitsmarkt mit entsprechender Entlohnung ak-
tiv und kann für seinen Lebensunterhalt komplett selbst 
aufkommen. 

Personenbezogene Wäsche ist 
das besondere Etikett 

„Durch die jahrelange Erfahrung wissen wir genau wor-
auf es ankommt“, bringt Sibylle Mahler die zehnjährige 
Erfolgsgeschichte der Mariaberger Textilservice gGmbH 
auf den Punkt. „Wir sind absolut flexibel, können uns auf 
den schnellen Wechsel von Auftragsmengen problem-
los einstellen. Das kombinieren wir mit einem Service, 
den unsere Kunden sonst kaum mehr finden – von der 
außergewöhnlichen Faltung der Tischdecken für die 
Gastronomie oder der Bettwäsche für Hotelbetriebe 
bis zum perfekt gebügelten Hemd für das Meeting.“ Das 
alles selbstverständlich mit einem topaktuellen Maschi-
nenpark und unter Einhaltung aller modernen Standards.
 
Ein ausgetüfteltes System steckt in der Wäsche-Zuord-
nung: Für mehr als 500 Menschen muss jedes einzelne 
Wäschestück genauso personenbezogen und schrank-
fertig wieder ausgeliefert werden, wie es eingesammelt 
wurde. Die Mariaberger Philosophie „Von Mensch zu 
Mensch“ bekommt auch unter diesem Aspekt eine ganz 
praktische Bedeutung. In der Wäscherei wird sie bis hin 
zum Service mit sehr viel Leidenschaft und höchster Pro-
fessionalität umgesetzt. Eine saubere Sache, auch rund 
um das Thema Integration.

Wo die Trommeln 
zur Drehscheibe werden
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Geschäftsfeld Arbeit & Service

Beschäftigung, Versorgung 
und Dienstleistung für alle

In unserem Geschäftsfeld Arbeit & Service sind sowohl die 
Mariaberger Werkstätten einschließlich ihres Förder- und 
Betreuungsbereiches und der Landwirtschaft, als auch die 
Mariaberger Bildung & Service GmbH  mit ihren Handwer-
kern, Gebäudereinigern, Hausmeistern, Landschaftsgärt-
nern und Floristen, der vielfältigen Speisenversorgung 
und dem Carl-Heinrich-Rösch-Gästehaus zusammenge-
fasst. Ebenso findet sich hier die Mariaberger Textilservice 
gGmbH, ein Integrationsunternehmen mit Arbeitsplätzen 
auf dem ersten Arbeitsmarkt für Menschen mit und ohne 
Handicaps mit externen Kunden aus Gastronomie und 
Hotelerie, Pflegeeinrichtungen etc. sowie Privatpersonen.

In den Mariaberger Werkstätten sind über 350 Menschen 
mit geistiger oder mehrfacher Behinderung beschäftigt. 
Wir bieten hier auch Arbeitsplätze für Menschen mit 
psychischer Behinderung an. In unseren Förder- und Be-
treuungsgruppen organisieren wir tagesstrukturierende 
Maßnahmen für Menschen mit schwersten Behinderungen.

In den verschiedenen Dienstleistungsbereichen der 
Mariaberger Bildung & Service GmbH bieten wir auch 
Ausbildungsplätze an und  begleiten benachteiligte junge 
Menschen beim Start ins Berufsleben. Unseren vielseitigen 
Service bieten wir dabei nicht nur für Mariaberg selbst an, 
sondern ebenso für externe Kunden wie beispielsweise 
Kommunen, Unternehmen, Schulen, Gastronomie oder 
auch Privatkunden. 
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Zukunft bieten, damit 
das gröSSte Problem 
gegessen ist

Ausbildungsküche
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„Man nehme“ ist eine traditionelle Formel, mit der 
Rezepte anfangen – auch Erfolgsrezepte, wenn es 
beispielsweise um zukunftsfähige Berufschancen auf 
dem ersten Arbeitsmarkt geht. Also: Man nehme eine 
Ausbildungsküche, kompetente Ausbilder/innen, die 
Sonderberufsschule, um einen Berufsabschluss inklusive 
bestandener Hauptschulprüfung  zu erlangen. Was dabei 
herauskommt kann man sich wirklich auf der Zunge 
zergehen lassen: So gut wie alle Absolventen/innen der 
Ausbildungsküche in Mariaberg bestehen den Abschluss 
als Fachpraktiker/in Hauswirtschaft bzw. Fachpraktiker/
in Küche erfolgreich. Die Vermittlungsquote auf dem ers-
ten Arbeitsmarkt lag in den letzten drei Jahren über alle 
Berufe hinweg jeweils zwischen sehr guten 80 und 90 
Prozent  – inspirierende Zutaten also, die dort Erfolgs-
perspektiven schaffen, wo es vorher nur weniger gute 
Aussichten gab. Die Gründe dafür sind vielschichtig und 
individuell: Lernschwierigkeiten, Autismus-Spektrum-
Störung, psychische Probleme und andere krankheits-
bedingte Handicaps sind Herausforderungen, die einen 
besonderen Förderbedarf entstehen lassen. Das größte 
Problem dabei ist der Kreislauf „ohne Ausbildung kein 
Beruf und ohne Beruf nur minimale Chancen auf eine 
selbstständige, eigenverantwortliche Zukunft“. 

Mit Biss gemeinsam am Erfolg arbeiten 

Ob Grundsätze der vollwertigen Ernährung, Sicherheit 
und Gesundheitsschutz bei der Arbeit, die Warenwirt-
schaft oder der Umgang mit Gästen – solch inhaltlich 
habhaftere Kost steht neben dem Zubereiten von Speisen 
ebenfalls auf dem abwechslungsreichen Ausbildungs-
plan. „Ein ganz besonderes Highlight aber sind unsere 
Caterings hier in Mariaberg oder vor Ort bei unseren 
Kunden“, erläutert Elisabeth Friedrich (eine von insge-
samt drei Ausbilderinnen). „Wir hatten schon bis zu 250 
Gäste und das war für unsere Auszubildenden ein tolles 
Event. Gemeinsam haben wir das super gemanagt, denn 
unsere jungen Leute mögen es sehr, sich zu präsentie-
ren, schön anzuziehen und den Bezug zu den Kunden zu 
haben. Ich muss sagen, sie kommen auch durchweg sehr 
gut an und machen ihre Arbeit ganz großartig.“ Mund-zu 
Mund-Werbung also vom Feinsten. 

Doch bevor es soweit ist, muss im Alltag an den Fertig-
keiten gearbeitet werden. Um 8 Uhr geht es in der Aus-
bildungsküche los: Auf dem eng getakteten Programm 
steht die Zuarbeit für die Großküche in Mariaberg. Bis 
zum Beginn der Essensausgabe um 11.30 Uhr müssen 
etwa 200 Beilagensalate, köstliche Desserts, der leckere 
Kartoffelsalat für die Maultaschen oder das selbstge-
machte Pesto fertig sein. Dann geht es in die Essensaus-
gabe und erst wenn alle Gäste der Kantine bedient sind, 
gibt es etwas Zeit für das eigene Relaxen und um Kraft 
zu tanken. Cool bleiben und Nerven behalten ist also 
immer dann angesagt, wenn es in der Küche zeitlich heiß 
hergeht und die Handgriffe sitzen müssen. Doch auch am 
Nachmittag sind die Auszubildenden ähnlich zackig un-
terwegs – mit spülen, aufräumen, putzen, Berichte sch-
reiben und den unverzichtbaren Unterweisungen. „Wenn 
gegen 16.30 Uhr Feierabend ist, weiß man schon, was 
man den ganzen Tag gemacht hat und das geht unseren 
Auszubildenden nicht anders“, lächelt die Ausbilderin.    

Appetit auf’s Leben machen

Dazu gehört nicht nur eine gute Ausbildung mit der 
die Absolventen/innen breit aufgestellt sind: „Gute 
Berufschancen mit einem absolut auskömmlichen Ein-
kommen bieten sich auf dem ersten Arbeitsmarkt zum 
Beispiel in Küchen, der Altenpflege, Krankenhäusern und 
der Kinderpflege. Auch Unternehmen, die sich auf das 
immer beliebter werdende Fingerfood spezialisieren, 
gehören dazu“, wirbt Elisabeth Friedrich für die Aus-
bildungsgänge Fachpraktiker/in. Weil das eigene Leben 
mit Abschluss der Ausbildung so richtig beginnt, ziehen 
alle auch mit Blick auf die persönlichen Fähigkeiten der 
jungen Menschen an einem Erfolgsstrang: Berufsför-
derfachschule, Sozialdienst und Ausbilderinnen geben 
möglichst viel für ein erfolgreiches Danach mit. Und das 
reicht von Seminaren für Pärchen, über den Umgang mit 
Geld bis hin zum Führerschein, der gerade in der ländli-
chen Region für die berufliche Entwicklung wichtig ist. 
Ein gutes Rezept, um in Sachen persönliche Lebensge-
staltung trotz Handicaps auf die Überholspur zu gehen. 
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Geschäftsfeld Bildung, Jugendhilfe, Beruf

Junge Menschen in Mariaberg

Das Geschäftsfeld Bildung, Jugendhilfe, Beruf setzt sich 
aus unserem Sonderpädagogischen Bildungs- und Bera-
tungszentrum (SBBZ, ehemals Sonderschulen), der Karl-
Georg-Haldenwang-Schule als Sonderberufsschule/För-
derberufsfachschule sowie der Mariaberger Ausbildung & 
Service gGmbH zusammen. Vom Kleinstkind bis ins junge 
Erwachsenenalter können wir hier die unterschiedlichsten 
Bildungs-, Betreuungs-, Ausbildungs- und Freizeitangebo-
te machen.

Das SBBZ  ist mit den Angeboten Schule für emotionale 
und soziale Entwicklung/Lernen, Schule für geistige Ent-
wicklung, Schule für körperliche Entwicklung und Schule 
für Schüler in längerer Krankenhausbehandlung in Mari-
aberg vertreten.

Das Spektrum der Mariaberger Ausbildung & Service 
gGmbH reicht von einer Kinderkrippe und Kindergar-
tenplätze für Kinder mit und ohne Behinderung, über 

verschiedene Ausbildungsgänge bis hin zur Jugend- und 
Schulsozialarbeit, stationäre Jugendhilfe-Wohngruppen 
für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene sowie be-
gleitende Fachdienste.

Wir bilden junge Menschen in vielen handwerklichen, 
kaufmännischen und hauswirtschaftlichen Berufen aus. 
Unsere Sonderberufsschule sorgt dabei für eine besondere 
fachliche Begleitung. Darüber hinaus bieten wir zur be-
ruflichen Qualifizierung, zur Berufsvorbereitung und zur 
Integration in den Arbeitsmarkt verschiedene Bildungs-
maßnahmen für Jugendliche und Erwachsene an. Auch be-
treutes Jugendwohnen und eine nachgehende Betreuung 
werden angeboten.

In mehreren Landkreisen in Baden-Württemberg machen 
wir im Auftrag verschiedener Gemeinden wohnortnahe, 
offene und niederschwellige Angebote für Jugendliche. 
Wir arbeiten dabei eng mit den jeweiligen Kommunen 
zusammen.

Ob Kindergarten, 
Schule, Ausbildung 
oder Jugendsozial-
arbeit: Jungen Men-
schen Perspektiven 
bieten zu können
hat in Mariaberg 
eine lange Tradition.
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… schließlich geht es für das Team des Reha-Sports bei 
Wettkämpfen auch darum, die begehrten Medaillen, 
Preise, Pommes oder die leckeren Würstchen abzuräu-
men. Dazu braucht es natürlich etwas Training und eine 
gewisse Vorbereitung. Die findet mittwochs ab 17 Uhr 
für etwa eine Stunde in der Mariaberger Turnhalle statt. 
Hier ist Dabeisein tatsächlich erst mal das Wichtigste, 
um Herz-/Kreislauferkrankungen, Diabetes sowie Arth-
rose vorzubeugen und sich nach der Arbeit auszupowern. 
Dafür wurde vor sechs Jahren die Reha-Sportgruppe für 
Menschen mit geistiger Behinderung von den Ergothera-
peuten Dietmar Miller und Lee Sorhagen gegründet. Der 
Reha-Sport ist ein Angebot, auf das Menschen mit Behin-
derung grundsätzlich einen Anspruch haben.  

Im Alltagsbetrieb steht hier nicht der Wettkampf im Vor-
dergrund, sondern der Spaß: „Unsere Teilnehmer/innen 
sollen sich gut fühlen. Damit kein Frust entsteht, müssen 
die Anforderungen moderat sein und aus diesem Grund 
gehen unsere Spiele meist auch unentschieden aus“, 
erläutert Dietmar Miller mit einem Augenzwinkern. „Für 
den Reha-Sport braucht es ausgebildete Fachkräfte um 
Angebote zu entwickeln, die zum Mitmachen einladen“, 
ergänzt Lee Sorhagen, „denn unsere Klienten/innen 
können ohne Anleitung praktisch keinen Sport machen.“ 
Wie in der Gesellschaft allgemein üblich nimmt auch bei 
den Mariaberger Klienten/innen der Trend zur Bewegung 
ab und das Gewicht zu – mit entsprechenden Folgen für 
die persönliche Gesundheit, aber auch für die pflegen-
den Mitarbeitenden. Ob mit Reifen geübt, per Kasten 
gekegelt oder Eishockey in abgewandelter Form gespielt 
wird – „die Klienten/innen sind nach dem Sport spürbar 
entspannter“, erläutert Dietmar Miller die Aktivitäten. 

„Unser ältestes Mitglied ist 80 Jahre alt und bringt ab 
und zu seine Ziehharmonika mit, das ist dann immer ein 
besonderer von vielen schönen Momenten“. 

Inklusion inklusive

Dass sich alle Mariaberger Reha-Sportler immer auf 
die Mittwochstermine freuen, hat noch einige andere 
Gründe: Highlights sind die fünf bis sechs Wettkämpfe 

in der Region, zu denen viele mit an den Start gehen. 
Die Stimmung ist immer grandios – ob der Alb-Gold-
Lauf in Trochtelfingen, der Integrationslauf in Geisingen 
oder der traditionelle Triathlon in der Wilhelmsdorfer 
Haslachmühle im Rahmen der Special Olympics, der 
Dachorganisation für Sportler/innen mit geistiger Behin-
derung, ähnlich den Paralympics der Körperbehinderten. 
Was für Menschen mit Handicaps möglich ist, zeigen die 
Wilhelmsdorfer, die es mit ihrem Volleyball-Team sogar 
zu den Special Olympics nach Dubai geschafft haben. 
Eine Messlatte, die Dietmar Miller nicht so hochlegen 
will: „Volker ist unser absoluter Topläufer; er ist immer 
im Laufschritt unterwegs, ob zur Arbeit oder bei der 
Freizeit in Mariaberg.“ Beste Voraussetzungen also 
für die nächsten Medaillen, doch die Teilhabe und der 
Spaß kommen zuerst. Und den hat Volker, denn seine 
Betreuer/innen mussten die Startnummer sechs Monate 
lang über seine Shirts und Pullover anziehen, bis sie 
stoffmäßig den Geist aufgegeben hat. Ähnlich stolz sind 
viele Mariaberger Medaillen-Gewinner/innen, die ihre 
Auszeichnungen noch wochenlang um den Hals tragen. 

„Auch wenn es logistisch nicht ganz einfach ist – wir füh-
len uns immer sehr wohl, wenn wir gemeinsam bei die-
sen Veranstaltungen unterwegs sind. Während wir noch 
nach den Letzten schauen, die ins Ziel kommen, sind die 
Ersten unserer Teams schon im Getümmel Richtung Brat-
wurststand unterwegs – das ist Integration pur“, lächelt 
Lee Sorhagen. 

In Sachen Sport am Ball bleiben 

Um auf dem Laufenden zu bleiben braucht es für Men-
schen mit geistigen Handicaps im Rahmen des Reha-
Sports eine lebenslange, ärztliche Verordnung. Entspre-
chend exakt sind die Vorgaben – von den Übungsleitern, 
über die Ausstattung bis hin zu den Räumlichkeiten in 
der Mariaberger Turnhalle. Die Voraussetzungen sind 
mehr als gegeben und die Motivation vorhanden: Die 
Warteliste ist so umfangreich, dass quasi eine zweite 
Gruppe an Reha-Sportler/innen in den Startlöchern ste-
hen könnte.

Dabeisein ist noch 
lange nicht alles …

Reha-Sportgruppe
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Sport ist auch für 
Menschen mit Behin-
derung ein wichtiger 
Bestandteil des 
Lebens und der 
Gesunderhaltung.
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Geschäftsfeld Gesundheitsdienstleistungen

Medizinische und
therapeutische Rundum-
Versorgung

Die intensive Zusammenarbeit von Medizinern/innen und 
Pädagogen/innen prägt die hohe Fachlichkeit Mariabergs 
seit seiner Gründung. Aus diesen Wurzeln entwickelten wir 
die therapeutischen und heilpädagogischen Konzepte, die 
in unserem Geschäftsfeld Gesundheitsdienstleistungen 
zusammengefasst sind.

Im Medizinischen Versorgungszentrum Mariaberg gGmbH 
ist alles fachliche Know-how zu Diagnostik, Behandlung, 
Förderung und Therapie gebündelt. Die Facharztpraxen 
der Fachrichtungen Allgemeinmedizin, Psychiatrie, Kinder- 
und Jugendpsychiatrie sowie Psychotherapie stehen auch 
Patientinnen und Patienten von außerhalb Mariabergs 
zur Verfügung. Dies gilt auch für unsere Therapeutischen 

Praxen, die im Mariaberger Gesundheitszentrum zu fin-
den sind. Sie umfassen die Disziplinen Ergotherapie und 
Logopädie (bis 30.08.2018 – seitdem: Praxis Sprachrohr, 
Rachel Knubben). 

Mit unseren Tageskliniken in Stuttgart und Albstadt sowie 
der Interdisziplinären Frühförderstelle in Sigmaringen 
bieten wir auch außerhalb des Standortes Mariaberg 
Diagnostik und Therapie für Kinder und Jugendliche mit 
Behinderung. 

Im Verbund der Mariaberger Kliniken ist das Mariaberg 
- Fachkrankenhaus für Kinder- und Jugendpsychiatrie 
gGmbH eines von drei Krankenhäusern in Baden-Würt-
temberg mit dem Behandlungsschwerpunkt „seelische 
Störungen bei Patienten mit Intelligenzminderung und/
oder Mehrfachbehinderung“. Das Fachkrankenhaus bietet 
voll- und teilstationäre Behandlungen für einen überregi-
onalen Versorgungsbereich. Zudem besteht angegliedert 
eine Chefärztliche Ambulanz.
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M
ariaberg e.V. ist ein diakonischer Träger für 
soziale Dienste mit Angeboten für Menschen 
mit Behinderung und sozialer Benachtei-
ligung vom Kindes- bis zum Seniorenalter. 

Unsere Einrichtungen liegen in den Landkreisen Sig-
maringen, Reutlingen, Zollernalb, Alb-Donau, Biberach 
und Stuttgart. Mariaberg ist eine der ältesten Komplex-
Einrichtungen in Deutschland, die – zusammen mit ihren 
Tochtergesellschaften – ein Rundum-Angebot vom Woh-
nen über Schulunterricht bis hin zur Beschäftigung in 
Werkstätten vorhält. Mit seinen rund 1.600 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern erreicht Mariaberg über 3.000 
Menschen in der Region. In Mariaberg wird Menschen 
unabhängig von der Schwere ihrer Behinderung Hilfe 
und Förderung angeboten.

Eine Stärke Mariabergs ist die Spezialisierung in be-
stimmten Bereichen, hierzu zählen das Fachkrankenhaus 
für Kinder- und Jugendpsychiatrie sowie unsere Angebo-
te der Jugendhilfe für junge Menschen im Grenzbereich 
psychischer Störungen und Beeinträchtigungen. Die Ein-
richtung ist auch Bildungsträger mit Berufsbegleitenden 
Maßnahmen, Ausbildung, Berufsschulunterricht, Wohn-
angeboten und einem Sozialdienst für Jugendliche mit 
Lernbehinderung und sozialer Benachteiligung. Auch 

verschiedene Kultur- und Freizeitveranstaltungen zählen 
zu unserem Spektrum.

Mariaberg e.V. wird von einem hauptamtlichen Vorstand 
geleitet, dessen Mitglieder die Geschäfte gemeinsam 
führen, aber unterschiedliche Aufgaben-Schwerpunkte 
haben. Die Vorstände sind: Rüdiger Böhm, Heilerzie-
hungspfleger sowie Michael Sachs, Diplom-Betriebswirt 
(FH) und Diplom-Sozialpädagoge (FH).

Der Vorstand wird eingesetzt und kontrolliert durch den 
Mariaberger Verwaltungsrat, der von der Mitgliederver-
sammlung gewählt wird. Der Verwaltungsrat und die 
Mitgliederversammlung arbeiten ehrenamtlich. Dekan 
i.R. Klaus Homann ist Vorsitzender des Vereins und des 
Verwaltungsrates.

Mariaberg e.V. ist eingetragen im Vereinsregister des 
Amtsgerichts Ulm VR 71.0742. Der Verein ist Mitglied 
im Diakonischen Werk der evangelischen Kirche in Würt-
temberg. Das Finanzamt Sigmaringen hat die Arbeit des 
Mariaberg e.V. (Steuernummer 8506/02272) als mildtä-
tig eingestuft und mit Datum vom 02.02.2016 von der 
Körperschaftssteuer befreit.

Mariaberg e.V. 
– Grunddaten 

Mariaberg e.V. · Grunddaten26 →Mariaberg e.V. JAHRESBERICHT 2018/2019



MAriaberg
organisiert sich
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zahlen, Daten,
fakten

Mariaberg e.V.

Mariaberg – Fachkrankenhaus
Kinder- und Jugendpsychiatrie gGmbH

Mariaberg – Fachkliniken gGmbH

Medizinisches Versorgungszentrum Mariaberg gGmbH

Mariaberg - Hilfen nach Maß gGmbH

Mariaberger Textilservice gGmbH

Mariaberger Ausbildung & Service gGmbH

Mariaberger Bildung & Service GmbH

Stand: 31.12.2018

1	 inkl. Umsätze innerhalb der Unternehmensgruppe        2  inkl. Sonderposten aus Investitionszuschüssen, Spenden und ähnlichen Zuwendungen     3  50-Prozent-Beteiligung, Zahlen 2018 lagen zur 

Drucklegung noch nicht vor   4 60-Prozent-Beteiligung        5  Die Akademie Laucherttal hat mehrere Gemeinden des Laucherttals als Träger       6  17,5-Prozent-Beteiligung

96.55495.813Gesamt 50.28052.464 61.73763.133 1.6151.612

20172018

Umsatz1T€ Eigenkapital2 Personalkosten Mitarbeitende

20172018 20172018 20172018

Gesellschaft für Entwicklungspsychiatrie
und Integration gGmbH3

Mariaberg – FortSchritt gGmbH4

Akademie Laucherttal5

Akademie für Gesundheit und Soziales6

2.327

420

133

585

974

402

--

29

1.402

292

18

232

29

10

1

10

407

123

707

452

--

119

262

0

297

10

0

11

Beteiligungen
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59.512

7.586

3.753

795

715

1.293

14.960

7.940

44.674

2.976

385

27

291

496

779

653

37.898

4.636

2.550

565

505

526

10.928

4.130

947

110

62

5

41

21

224

207

61.348

7.698

1.536

632

927

1.283

14.092

8.297

47.025

3.277

25

27

401

479

642

589

40.778

4.932

1.261

480

576

578

10.309

4.219

987

115

29

4

46

23

224

184



MAriaberg
Kennzahlen 2017/2018

Wohnplätze (Eingliederungs- und Jugendhilfe)

Plätze Senioren-Tagesstruktur

Plätze in Werkstätten (Berufsbildung, Produktion, Förderung und Betreuung)

Junge Menschen in Berufsorientierung, Berufsvorbereitung und Ausbildung (inkl. Berufsschulpätze)

Schulplätze im Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentrum

Ausbildungsplätze Diakonisches Institut (Heilerziehungspflege, Jugend- und Heilerzieher, Heilpädagogik)

Patienten in Kliniken für Kinder- und Jugendpsychiatrie (inkl. Tagesklinik Stuttgart und Tagesklinik Albstadt)

Ambulante kinder- und jugendpsychiatrische Behandlungen

Behandlungen in Praxen für Ergotherapie sowie Logopädie

Familien mit Kindern in der Frühförderung 

Familien in Ambulanten Familienentlastenden Diensten

Kinder in altersgemischten integrativen Ganztageseinrichtungen, Schulkindergärten und Krippe

Kulturelle Veranstaltungen im Jahr

Millionen Euro Jahresumsatz (inkl. Tochtergesellschaften und Umsätze innerhalb der Unternehmensgruppe)

Mitarbeitende (inkl. 100%-Tochtergesellschaften)

Menschen, die die Angebote Mariabergs und der Tochtergesellschaften wahrnehmen

658

76

383

403

216

114

564

1.808

6.586

121

54

57

32

97

1.615

3.000

648

81

385

422

212

110

515

1.986

7.578

126

68

53

34

96

1.612

3.000

Kennzahlen

20172018
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Mariaberg im Jahreskreis 
– Chronologie 2018
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01.01.
Beim traditionellen Neujahrskonzert in der Mariaberger 
Klosterkirche wurden Werke von  Johann Sebastian Bach, 
Peter Tschaikowsky und Wolfgang Amadeus Mozart zur 
Aufführung gebracht. Mit Ursula Herrmann-Lom (Orgel) 
und Michael Bühler (Trompete) erwarteten die Gäste 
zwei hochkarätige Musiker, die einen musikalisch bril-
lanten Start ins neue Jahr ermöglichten. Im Anschluss 
an das Konzert luden die Mariaberger Vorstände zum 
Neujahrsempfang ins Kommunikationszentrum ein.

24.01.
Der Tübinger SPD-Bundestagsabgeordnete und Arbeits-
markt- und Sozialexperte, Dr. Martin Rosemann, war zu 
Besuch im Integrativen Bildungs- und Gewerbepark des 
Mariaberg e.V. in der Achbergstraße in Sigmaringen.

30.01.
Die Vorstände Michael Sachs und Rüdiger Böhm sowie 
Beate Krämer, Leiterin der Stabsabteilung Finanzen & 
Controlling und Eberhard Stotz, Geschäftsführer von 
Wohnen plus haben an den Leistungs- und Vergütungs-
verhandlungen zum Leistungstyp 1.1 Kinder und Ju-
gendliche Eingliederungshilfe und der Therapeutischen 
Wohngruppen im Landratsamt Sigmaringen teilgenom-
men.

01.02.
Zusammen mit weiteren Teilnehmern besprechen die 
Vorstände Michael Sachs und Rüdiger Böhm das Thema 

„Generalistische Pflegeausbildung und ihre Auswirkung 
auf die Region“ mit Sigmaringens Landrätin Stefanie 
Bürkle.

07.02.
Rund 30 Mitarbeitende aus den Bereichen Landwirt-
schaft, Landschaftsgartenbau, Erwerbsgartenbau und 
Landschaftspflege von diakonischen Einrichtungen in 
Württemberg kamen zur dreitägigen „Grünen Tagung“ in 
Mariaberg zusammen. Auf dem Programm stand neben 
einem regen fachlichen Austausch über aktuelle Themen 
insbesondere ein Fortbildungstag zum Thema „Zeitma-
nagement“ im Mittelpunkt der Veranstaltung.

10.02.
Erzabt Tutilo vom Benediktinerkloster Beuron besuch-
te mit dem Seniorenrat seines Klosters Mariaberg. 
Mariabergs Vorstand Rüdiger Böhm und Judith Penning, 
Geschäftsführerin der Mariaberger Bildung & Service 
GmbH informierten die Gäste über die Einrichtung.

01.01.

24.01.

07.02.



16.02.
Bereits zum dritten Mal fand das Konzertevent „Von 
Chor bis Hardcore“ in Mariaberg statt. Die Mariaberger 
Mitarbeitendenvertretungen organisieren dieses Event 
der besonderen Art. Musikerinnen und Musiker, die in 
Mariaberg tätig sind stellen sich mit ihren Mitmusizie-
renden in verschiedenen Musikformationen dem breiten 
publikum. Das Einzigartige hierbei sind die verschiede-
nen Musikrichtungen. Rock-, Blues-, Akustik- bis hin zu 
Heavy-Rock-Bands sind vertreten.

02.03.
Zu einem intensiven Austausch über die aktuellen 
Aufgabenstellungen und Herausforderungen in der 
Eingliederungshilfe kam der CDU-Landtagsabgeordnete 
für den Wahlkreis Sigmaringen Klaus Burger nach Mari-
aberg. Mariabergs Vorstand Rüdiger Böhm informierte 
den Landtagsabgeordneten über die Entwicklungen im 
Bereich Wohnen, Arbeiten und Leben für Menschen mit 
Behinderung. Zudem wurden ihm die aktuellen strate-
gischen Zielsetzungen Mariabergs sowie die Herausfor-
derungen durch das neue Bundesteilhabegesetz und die 
Vorgaben der Landesheimbauverordnung vorgestellt.

04.03.
Die Arbeitskreise des Evangelischen Bauernwerks im 
Kirchenbezirk Reutlingen und Bad Urach-Münsingen so-
wie der Verband Katholisches Landvolk (VKL) luden ein 
zum Ökumenischen Bauerntag. Veranstaltungsort war 

die Mariaberger Sporthalle. Rund 200 Gäste, darunter 
auch der CDU-Bundestagsabgeordnete Michael Donth 
und der CDU-Landtagsabgeordnete Karl-Wilhelm Röhm,  
folgten der Einladung und erlebten ein unterhaltsames 
und interessantes programm bei Kaff ee, Zopf und But-
terbrezeln.

09.03.
Mit seiner eigenen Körperbehinderung geht der Komiker 
Martin Fromme in seinem programm „Besser Arm ab als 
arm dran!“ locker um, bricht mit Tabus und geht darüber 
hinaus auch über Grenzen hinweg. Er lacht über ein 
Tabu-Thema, von dem er selbst betroff en ist und steckt 
damit auch andere an. Sein Solo-programm präsentierte 
er im Mariaberger Kommunikationszentrum.

11.03.
Bronzeskulpturen von Andreas Futter, das heißt Wolken-
schieber, Boten und Narren, antike Gottheiten und my-
thische Gestalten und nicht zuletzt ein kleiner König und 
seine Gefolgschaft . Sie alle verhalten sich widerborstig 
in unserer Zeit und zwingen uns zu einer Verlangsamung 
unseres Tempos, zum genauen Betrachten. Seine Figuri-
nen waren in der Ausstellung „Tiefgang und Höhenfl ug“ 
zu bestaunen.

10.04.
Die Vorstände Michael Sachs und Rüdiger Böhm sowie 
Beate Krämer, Leiterin der Stabsabteilung Finanzen & 
Controlling und Eberhard Stotz, Geschäftsführer von 
Wohnen plus nahmen an den Leistungs- und Vergütungs-
verhandlungen für die Angebote der Eingliederungshilfe 
im Landratsamt Sigmaringen teil. Es wurde ein aus-
kömmliches Ergebnis erzielt.
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12.04.
Die Inklusionskonferenz des Landkreises Reutlingen 
fand in Mariaberg statt. Schwerpunkt war das Thema 

„Inklusion in Kindergärten“, das von Vorstand Michael 
Sachs und Fachgebietsleiterin Irene Freund mit einer 
Präsentation unterstützt wurde.

14.04.
Bereits mit 11 Jahren hatte der in Tuttlingen geborene 
Florentin Stemmer mit der Jonglage begonnen und 
begeisterte sich auch schon früh mit Zauberei. Die 
Zuschauer/innen konnten bei seiner Show in der Maria-
berger Sporthalle Glücksgefühle sowie Freude verspüren, 
die durch die unglaubliche Nähe der Zauberei geweckt 
wurden.

22.04.
Die Vorstände Michael Sachs und Rüdiger Böhm nahmen 
am dreitägigen Bundeskongress für Führungskräfte des 
Bundesverbandes evangelischer Behindertenhilfe in 
Berlin teil.

26.04.
Mit Blaulicht und Martinshorn kamen die Einsatzfahr-
zeuge der Werkfeuerwehr Mariabergs bei der Landwirt-
schaft an. Bei ihrer diesjährigen Hauptübung sollten 
die Feuerwehrleute einen Brand in der Werkstatt der 
Landwirtschaft löschen sowie die Wasserförderung über 
eine lange Wegstrecke ermöglichen. Zusammen mit den 
freiwilligen Feuerwehren Gammertingen, Abteilung 

Bronnen, Trochtelfingen, Neufra, Hettingen, Burladingen 
und Unterstützung der Drohne aus Pfullendorf sowie der 
Rettungstruppe Mariaberg und dem Rettungsdienst des 
DRK Gammertingen wurde das Verhalten im Ernstfall ge-
probt und ein eventueller Verbesserungsbedarf ermittelt. 
In der „verrauchten“ Werkstatt sowie in den Nebenge-
bäuden befanden sich einige „Geschädigte“, die sich von 
den Feuerwehrleuten sowie den Rettungstruppen bergen 
und versorgen ließen.

27.04.
Mit Geige, Akkordeon, Gitarre und Bass spielten die Mu-
siker Katharina Wibmer, Frank Eisele, Helga Freude und 
Christian Brinkschmidt vom Quartett Bluesette ihre Lie-
der in ihrem ganz eigenem virtuosen und spontanem Stil. 
Den Besuchern/innen wurden im Mariaberger Refekto-
rium neben geheimnisvollen rumänischen Tänzen mit 
charmanten französischen Musettewalzern auch aufwüh-
lende Tangos mit Sinti-Jazz sowie sehnsüchtiger Czardas 
mit temperamentvollen Balkanrhythmen geboten.

08.05.
Nach grundlegender Sanierung wurde die Mariaberger 
Kegelbahn unterhalb des Schwimmbads in Gammertin-
gen-Mariaberg wiedereröffnet.

16.05.
Die jährliche Informationsfahrt für die Mitglieder des 
Mariaberg e.V. führte in diesem Jahr zum Bonhoeffer-
Haus in Biberach sowie in den Integrativen Bildungs- 
und Gewerbepark in der Achbergstraße in Sigmaringen.
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30.05.
Die Wanderausstellung „Verwahrlost und Gefährdet?“  
des Landesarchives Baden-Württemberg war im Kloster-
gebäude in Mariaberg zu sehen. Die Ausstellung befasst 
sich mit der Heimerziehung in Baden-Württemberg 1949 

- 1975. Nach einem Grußwort durch Mariabergs Vorstand 
Rüdiger Böhm gab es eine Einführung in die Ausstellung 
durch Vertreter des Landesarchives.

16.06.
Tagung des Angehörigenbeirats in Mariaberg.

24.06.
Die Streetart-Künstler Florian Kaiser und Acme portrai-
tierten im Sommer 2016 sechs Wochen lang großfor-
matig die Bewohner/innen der Häuser im Viertel Favela 
Pavão-Pavãozinho in Rio de Janeiro in Brasilien. In dem 
Viertel herrschen, obwohl es zu den privilegierten Ge-
genden Rios gehört, noch immer Arbeitslosigkeit, Armut 
und Gewalt zwischen Polizei und bewaffneten Drogen-
banden vor. Im Mariaberger Klostergebäude war dazu 
die Fotodokumentation „Rio Art Projekt“ zu sehen.

08.07.
Gestartet wurde das traditionelle Familienfest „Maria-
berger Tag“ mit einem Festgottesdienst. Danach konnten 
bei einem bunten Programm mit Spieleparcours, The-

ateraufführungen, Bungee-Trampolin oder beim Zirkus 
Kuuletti die großen und kleinen Gäste den Stadtteil 
Mariaberg sowie die Angebote unserer Einrichtung ken-
nenlernen und dabei vieles entdecken. Für eine Stärkung 
zwischendurch gab es im ganzen Stadtteil kulinarische 
Angebote und Möglichkeiten.

09.07.
Sie kamen aus Mexiko, aus Dänemark, aus Russland 
und aus der Ukraine. Neun junge Menschen zwischen 18 
und 24 Jahren hatten im Rahmen eines internationalen 
Workcamps für zwei Wochen Mariaberg besucht. Für das 
bei der BIOLAND-Landwirtschaftsbetrieb angesiedelte 
Wohnangebot bauten die jungen Frauen und Männer un-
ter fachkundiger Anleitung einen Fahrradschuppen und 
eine Terrasse für das Wohnhaus.

11.07.
Im Beisein von Landrätin Stefanie Bürkle, Oberkir-
chenrat Dieter Kaufmann, Franz Schmeller, Leiter des 
Dezernats Soziales beim Kommunalverband für Jugend 
und Soziales (KVJS) und Sigmaringens damaligen Bür-
germeister Thomas Schärer  fand die feierliche Eröffnung 
und Einsegnung des „Haus Faigle“ in der Pfauenstraße 
2 in Sigmaringen statt. Mariaberg errichtete dort ein 
neues Wohn- und Betreuungsangebot für 24 Menschen 
mit Behinderung.
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11.07.
Vorstand Michael Sachs und Christine Scheel, Geschäfts-
führerin der Mariaberger Ausbildung & Service gGmbH 
nahmen an den Entgeltverhandlungen zur Jugendhilfe im 
Landratsamt Sigmaringen teil. Es wurde ein auskömmli-
ches Ergebnis erzielt.

14.07.
Bereits zum 30. Mal fand das Kleinfeldturnier für Mitar-
beitende aus sozialen Einrichtungen in Mariaberg statt. 
Mit den Mannschaften aus Nah und fern gab es spannen-
de Spiele, packende Zweikämpfe, brillante Pässe und 
schöne Tore zu sehen. In den Abendstunden gab es dann 
einen geselligen Ausklang mit Live-Musik und schöner 
Lagerfeuer-Atmosphäre.

19.07.
Vorstand Rüdiger Böhm, Chefarzt Dr. Martin Menzel und 
Susanne Hahn, Assistentin des Vorstandes, präsentier-
ten dem Ortsältestenrat in Freiburg das Projekt „Tages-
klinik  für Kinder- und Jugendpsychiatrie Freiburg“.

30.07. - 03.08.
Mariabergs Vorstand Rüdiger Böhm eröffnete gemeinsam 
mit den Organisatoren der Veranstaltung Winfried Maul-
betsch und Naemi Walter die nun schon neunte Auflage 
der Mariaberger Sommerkunstwoche (SoKuWo) vom 30. 
Juli bis 03. August. Angeleitet und unterstützt wurden 
die über 150 Teilnehmenden von renommierten und pro-
fessionellen Künstlern/innen und Kunstdozenten/innen. 
Das Kursangebot der Workshops reichte dabei von Land-
Art über Holz-Bildhauerei und Bronzeguss bis zu Street-
Art und Kunstworkshops für Kinder und Jugendliche.

31.07.
In einer stark vom Internet  und den sozialen Medien ge-
prägten Zeit wird es immer wichtiger die „alten“ Schät-
ze, zu denen auch Märchen, die mit „Es war einmal…“ 
beginnen, zu erhalten. Das Theaterstück „Das kleine ich 
bin ICH“ richtete sich in der Mariaberger Sporthalle an 
Kinder ab drei Jahren. Es handelte von einem bunten 
Tierchen, das sich am Leben freut und fröhlich in den Tag 
hinein lebt, bis es einem Frosch begegnet, der es fragt: 

„Wer bist du?“ Eine lange Abenteuerreise begann.

01.08.
Die Lindenhof-Schauspieler Berthold Biesinger und 
Bernhard Hurm gastieren mit ihrem Programm „Spätzle 
mit Soß!“ in der Sporthalle in Mariaberg. Geschichten, 
Szenen, Lieder, Gedichte, Minidramen. Was macht ihn 
aus, den Schwaben, was steckt in ihm, hält ihn zusam-
men und bei Laune? Fragen über Fragen, die den beiden 
Schwaben Joseph und Robert zu schaffen machten und 
auf die sie versuchten Antworten zu finden.

14.09.
Insgesamt 26 Absolventinnen und Absolventen der 
Mar iaberger Ausbildung & Service gGmbH wur-
den nach ihren erfolgreich bestandenen Prüfungen 
zum Ausbildungsabschluss feierlich verabschiedet.
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15.09.
Am internationalen Tag der Demokratie bekannten sich 
in Mariaberg knapp 50 Teilnehmende zu Grundrechten 
und parlamentarischer Verfassung. Das Regionale De-
mokratiezentrum „Albbündnis“ und die Mariaberger 
Ausbildung & Service hatten zu der Aktion aufgerufen 
und im Klosterhof einen Luftballonstart organisiert. 

„Demokratie finde ich super, weil alle das Recht haben 
mitzubestimmen“, lautete einer der Slogans, die die 
Teilnehmenden auf Karten schrieben und per Ballon um 

„Fünf vor Zwölf“ in den blauen Himmel steigen ließen.

15.09.
Vorstand Michael Sachs und Beate Krämer, Leiterin der 
Stabsabteilung Finanzen & Controlling nahmen an der 
dreitägigen BeB Fachtagung „Dienstleistungsmanage-
ment, Betriebswirtschaft, Hauswirtschaft, Immobilien 

– Schwerpunkt New Work, auch für soziale Unternehmen“ 
bei der Diakonie Himmelstür teil.

23.09.
Vernissage zur Ausstellung „Duo mysterioso“. Im ersten 
Stock des Klostergebäudes waren bis 18. November 
Werke der Künstlerinnen Pia von Aulock und Kirsten 
von Zech-Burkersroda zu sehen. Mariabergs Vorstand 
Rüdiger Böhm eröffnete die Vernissage. Die Einführung 
in die Ausstellung übernahmen Hans Pfrommer und 
Armin Subke.

05.10.
Lehrerinnen und Lehrer der Grundschule Grafenberg 
besuchten Mariaberg. Mariaberg ist der Anstellungs-
träger der Schulsozialarbeit der Schule. Sie nahmen 
an einer Führung von Vorstand Rüdiger Böhm durch 
die Klosterkirche teil. Weitere Stationen waren das 
Sonderpädagogische Bildungs- und Beratungszentrum, 
das Fachkrankenhaus, der Marktplatz und der Bereich 

„Sonniges Plätzle“.

05.10.
Das „Café del mundo“ mit den beiden Gitarrenvirtuosen 
Jan Pascal und Alexander Kilian entführte die Zuhörer/
innen in die mystische Welt des Flamenco und boten 
viel mehr noch als virtuose Unterhaltung. In dieser Welt 
geht es um alles, was uns Menschen so bewegt, um die 
Liebe und den Tod, die Sehnsucht, Lebensfreude und um 
Himmel und Erde.

12.10.
20 Heilerziehungspfleger/innen, 5 Heilerziehungsas-
sistenten/innen, 9 Jugend- und Heimerzieher/innen, 1 
Hauswirtschafterin, 6 Studenten/innen der Dualen Hoch-
schule, 1 Altenpfleger, 2 Altenpfleger Plus sowie im Ver-
waltungsbereich 2 Büromanagementkauffrauen/männer 
machten ihren Abschluss. Zusammen mit Angehörigen, 
dem Mariaberger Vorstand Rüdiger Böhm sowie Füh-
rungskräften aus den verschiedenen Einsatzbereichen 
der Auszubildenden wurde im Mariaberger Marktplatz 
mit italienischen Vorspeisen und Pasta-Büffet gefeiert.
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14.10.
Die Mariaberger Landwirtschaft feierte ihr jährliches 
Hoffest. In guter Tradition fand zunächst ein Erntedank-
gottesdienst statt. Ein besonderer Augenschmaus war 
auch wieder der von ehrenamtlichen Helfern liebevoll 
gestaltete Erntedank-Altar in der Mariaberger Festscheu-
ne. Nach dem Gottesdienst wurden die Gäste mit einem 
reichhaltigen Verpflegungs- und Unterhaltungsangebot 
verwöhnt. Bei einer Hofführung konnten sich die zahl-
reichen Besuchenden über die Mariaberger Werkstätten 
samt ihrer Bioland-Landwirtschaft informieren.

15.10.
Das Mariaberger Stadtteilforum hat seit Jahren Tradition. 
Gemeinsam mit den Einwohnern/innen des Stadtteils 
Gammertingen-Mariaberg diskutieren Fachleute für 
Stadtteilentwicklung, Vertreter/innen der Kommune 
sowie Mitarbeitende Mariabergs und andere Interes-
sierte die unterschiedlichsten Aspekte und Themen zur 
Steigerung der Attraktivität des Stadtteils. Unter der 
Moderation von Petra Schmettow und Martina Lovercic, 
Assistentin des Mariaberger Vorstands, wurden zunächst 
abgeschlossene beziehungsweise in Angriff genommene 
Projekte aus dem Stadtteilforum des Vorjahres präsen-
tiert. Im Anschluss befasste sich das Stadtteilforum mit 
dem Thema Kommunalwahlen 2019.

20.10.
Clown Ätsch hat Entscheidungsschwierigkeiten – ob 
links oder rechts, ob dieses oder jenes, ob oben oder 
unten- nichts ist einfach. Da kommt auch noch das Baby 

und will gehütet sein. So bleibt Clown Ätsch keine an-
dere Wahl, als die Herausforderung anzunehmen und, 
bewaffnet mit dem Babybuch, die Aufgabe ein „Papa” 
zu sein zu meistern. „Baby-leicht“ ist ein Theaterstück 
über die kleinen und großen Egoismen der Kinder und 
der Erwachsenen.

27.10.
Viele Menschen kennen den Stadtteil Mariaberg durch 
den Besuch von Veranstaltungen, Konzerten oder Fest-
lichkeiten. Aber sind den Besucherinnen und Besuchern 
auch die Entstehungsgeschichte und Entwicklung der 
einzelnen Gebäude und Quartiere im Stadtteil bekannt? 
Mit dem „Historischen Rundweg“, der im Stadtteil Maria-
berg ausgeschildert ist, lässt sich schon auf eigene Faust 
vieles erforschen. Noch mehr Interessantes konnten die 
Gäste bei einer Führung mit dem Mariaberger Vorstand 
Rüdiger Böhm erfahren. Neben den Infos zum Stadtteil 
konnte man hier die Historie der Einrichtung Mariaberg 
wie auch die eine oder andere Anekdote kennenlernen.

09.11.
„Zu dritt hat man ein Energiepotenzial, des glaubsch Du 
nicht, des hend and’re net“, begrüßte Dietlinde Elsässer, 
unterstützt von Heiner Kondschak und Jakob Nacken, 
das Publikum von „Männer und ich“ in der Mariaberger 
Sporthalle. Und gleich traten die Drei auch den Beweis 
für diese Aussage an. Schwäbischer Wortwitz im Wech-
sel mit teils fetzigen, teils romantischen Schlagern und 
Hits nahmen die Anwesenden mit auf eine musikalische 
Reise. Zentrales Thema war die Erotik, Mann und Frau im 
Hin und Her von Liebe, Lust und Leidenschaft.
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11.11.
Sechzehn Mitarbeitende Mariabergs wurden für ihre 
langjährigen Dienste in der Diakonie im Rahmen eines 
Festgottesdienstes geehrt. Das goldene Kronenkreuz für 
25 Jahre in der Diakonie erhielten: Lydia Flaig, Dagmar 
Seeberger, Roland Haselbach, Jürgen Kerkow, Michael 
Draganov, Domenico Comodo, Michael Andreas Schmid, 
Nicole Binder, Bettina Kurschat, Christine Scheel, Jo-
hannes Mauz, Wolfram Flöss, Monika van Pee und Vera 
Scheytt. Marianne Reichle und Magdalena Störkle-Sauer, 
die seit vierzig Jahren für die Diakonie tätig sind, beka-
men eine Ehrenurkunde überreicht. 

30.11.
Am letzten Freitag vor dem 1. Advent war es wieder so-
weit: Der Mariaberger Adventsmarkt lockte zahlreiche 
Gäste aus Nah und Fern in den Stadtteil. Das weihnacht-
liche Vergnügen fand im festlich dekorierten Ambiente 
des Klosterhofes statt. Die stimmige Umgebung schafft 
ein ganz besonderes weihnachtliches Flair und ist für 
viele Gäste ein fester Termin im Jahreskalender, wie die 
große Anzahl von Gästen zeigte. Auch in  diesem Jahr war 
der Weihnachtsmann, der nachmittags zahlreiche kleine 
und größere Besuchende mit einem Geschenk erfreute, 
wieder ein Highlight.

01.12.
Der Reutlinger Knabenchor „capella vocalis“ war in der 
Mariaberger Klosterkirche zu Gast. In ihrem 50. Jubilä-
umsjahr präsentierten die Sänger geistliche Chormusik 
zum Advent.

02.12.
Unter dem  Titel „Neues… und manches mehr“ lief die 
diesjährige Werkschau in Mariaberg. Im Kreuzgang des 
Klostergebäudes wurden die aktuellen Arbeiten aus dem 
Atelier 5 und dem Kunstkeller des Mariaberger Sonder-
pädagogischen Bildungs- und Beratungszentrums (ehe-
mals Sonderschulen) präsentiert. Nach der Begrüßung 
durch den Mariaberger Vorstand Rüdiger Böhm führte 
Dr. Tobias Wall, Kunsthistoriker aus Stuttgart, in die 
Ausstellung ein. Den musikalischen Rahmen setzte der 
Frauenchor Pommeranza aus Inneringen.

05.12.
Zum Tag des Ehrenamtes fand für alle ehrenamtlich 
engagierten Personen in Mariaberg eine Einladung mit 
Ehrung und Bedankung sowie Kaffee und Kuchen statt.

07.12.
Die Vorstände Rüdiger Böhm und Michael Sachs stellten 
der Heimaufsicht in Sigmaringen den Mariaberger Mas-
terplan zur Umsetzung der Landesheimbauverordnung 
vor.
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Danke für Ihre 
Unterstützung!

V
iele Frauen und Männer, Junge und Ältere brin-
gen sich alljährlich mit ihrer ehrenamtlichen 
Arbeit in Mariaberg ein. Sei es als Lektorin 
oder Lektor bei Gottesdiensten, durch Besuchs-

dienste oder Beschäftigungsangebote für die Menschen 
in Mariaberg und ähnliches. Allein am Mariaberger Tag, 
unserem jährlichen Familienfest am ersten Sonntag im 
Juli, unterstützen über 100 freiwillige Helferinnen und 
Helfer die Arbeit hinter den Kulissen, an den Essensaus-
gaben im Festzelt oder an den vielen Ständen und Buden. 
Vieles in Mariaberg wäre ohne dieses außergewöhnliche 
Engagement nicht leistbar.

Wir freuen uns über alle, die sich und ihre Zeit einbrin-
gen möchten. Das ganze Jahr über werden dringend 
Persönlichkeiten gesucht, die sich, mit unserer Unter-
stützung, für die Menschen mit Behinderung einbringen. 
Auf diesem Wege können Sie mitwirken, Menschen mit 
Behinderung die Teilhabe am gesellschaftlichen Leben 
zu ermöglichen.

Oftmals fehlt es aber auch an den notwendigen Gel-
dern, um wichtige Vorhaben zu realisieren. Mariaberg 
versucht solche finanziellen Lücken durch verschiedene 
Maßnahmen zu schließen. Mehrmals im Jahr werden 

daher beispielsweise Staatsanwälte und Richter an-
geschrieben und um die Zuweisung von Bußgeldern 
gebeten. Für spezielle Projekte werden Firmen und 
Unterstützer gezielt angesprochen. Außerdem machen 
wir mit unseren Spendenbriefen und im Magazin Ein-
blickeAusblicke auf spezielle Projekte aufmerksam, die 
eine finanzielle Unterstützung benötigen.

Mariaberg wurde im Jahr 2018 von zahlreichen Spende-
rinnen und Spendern in großzügiger Weise mit finanziel-
len Mitteln und Sachspenden aber auch mit Nachlässen 
bedacht. Zahlreiche Unternehmen, Stiftungen, Geldinsti-
tute, Kirchengemeinden und Gruppierungen haben gro-
ßes finanzielles Engagement zugunsten der Menschen 
mit Behinderung in Mariaberg gezeigt.

Allen Menschen, die uns unterstützt oder die gespendet 
haben, allen Ehrenamtlichen, Freundinnen und Freun-
den Mariabergs sei an dieser Stelle ein herzliches Dan-
keschön ausgesprochen. 

Robert Zolling
Stabsabteilung Kommunikation

Danke für Ihre Unterstützung!

Robert Zolling
Stabsabteilung 
Kommunikation
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Einnahmen aus Spenden, NAchlässen
und Zuweisungen 2018

Erhaltene Spenden 	    327.528,39 €
Nachlässe          	     94.047,02 €
Bußgelder	     119.055,88 €
Gesamt                     	  540.631,29 €

Spendenkonto:
Kreissparkasse Reutlingen
IBAN: DE82 6405 0000 0000 1125 03
BIC: SOLADES1REU
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Mit Spendaufrufen zu 
bestimmten Themen, 
durch Einzelspenden 
von Firmen und Pri-
vatpersonen, wie auch 
durch Bußgeldzuwei-
sungen können jedes 
Jahr unterschiedliche 
Projekte und Bedarfe 
in Mariaberg finanziell 
unterstützt werden.



REUTLINGEN

TÜBINGEN

Landkreis Tübingen
Wohnangebot
(in Planung)

Bitz
Wohnangebot (in Planung)

Blaubeuren
Wohnangebot

Ulm
Sonderpädagogische Einrichtung 

für körper- und mehrfach-
behinderte Vorschul-

 und Schulkinder
Ambulant Betreutes Wohnen

Biberach
Wohnangebot Bonhoeffer-Haus
Förder- und Betreuungsbereich

Ambulant Betreutes Wohnen

Engstingen
Jugendsozialarbeit

Grafenberg
Jugendsozialarbeit

Hohenstein
JugendsozialarbeitTrochtelfingen

Wohnangebot (ambulant und stationär)
Burladingen

Wohnangebot 

Hechingen
Jugendsozialarbeit

Leibertingen
Jugendsozialarbeit

Sauldorf
Jugendsozialarbeit

Hausen
Außengruppe 

im kommunalen
Kindergarten

Sonnenbühl
Jugendsozialarbeit

Stetten a. k. M.
Außengruppe im 

evangelischen Kindergarten
Jugendsozialarbeit

Meßkirch
Außengruppe 
im kommunalen
Kindergarten
Wohnangebot 
(in Planung)

Balingen
Jugendsozialarbeit
Wohnangebot
Förder- und 
Betreuungsbereich

Pfullendorf
Wohnangebot „Dietrich-Bonhoeffer-Haus“ 
Förder- und Betreuungsbereich
Ambulant Betreutes Wohnen
Werkstatt für behinderte Menschen (WfbM)

Albstadt
Praxis Ergotherapie
Tagesklinik Albstadt

Mägerkingen
Wohnangebot Jugendhilfe, Außenklasse des Mariaberger 
Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentrums

Feldhausen
Außenklasse des Mariaberger Sonderpädagogischen Bildungs- und Beratungszentrums

Hettingen
Außenarbeitsgruppe bei Trumpf
Wohnangebot
Akademie Laucherttal

Veringenstadt
Jugendsozialarbeit

Mengen
Jugendsozialarbeit

Bad Saulgau
Mariaberg - Hilfen nach Maß gGmbH
Schulkindergarten Jim Knopf

Gammertingen

Stuttgart
Tagesklinik Stuttgart

Mariaberg

Sigmaringen

STOCKACH

mariaberg in der region

Mariaberg
Zentrale Verwaltung und Stabsstellen
Geschäftsfeld Arbeit & Service
Geschäftsfeld Bildung, Jugendhilfe, Beruf
Geschäftsfeld Gesundheitsdienstleistungen
Geschäftsfeld Wohnen plus
Gesundheits- und Familienzentrum
Mariaberger Textilservice gGmbH
Mariaberger Bildung & Service GmbH
Diakonisches Institut für Soziale Berufe

Gammertingen
Wohnen Jugendhilfe, Wohnplätze
Wohngruppen und Wohnverbünde
Sprachhilfe
Café fair & mehr + Weltladen
Gärtnerei und Blumenladen
Jugendsozialarbeit
Gemeindeintegriertes Leben
Außenstelle des Mariaberger 
Sonderpädagogischen Bildungs- und 
Beratungszentrums
Mariaberg - Hilfen nach Maß gGmbH

Sigmaringen
Außenstelle der Sonderberufsschule/Förderberufsfachschule
Haus der Sozialen Dienste
Praxis Ergotherapie
Mariaberg - Hilfen nach Maß gGmbH
Interdisziplinäre Frühförderstelle
Akademie für Gesundheit und Soziales
Integrativer Bildungs- und Gewerbepark
Zweigpraxis für Psychiatrie
Wohnverbünde, Wohngruppen, Wohntraining
Außenarbeitsgruppe der Mariaberger Werkstätten


